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Erzbischof VOINl Canterbury und T1mMas der nglikanischen (Jemeinschafit

November 2008 ber das Gleichnis VON den Talenten gepredi Dem as



eMOQ. SCr des Matthäusevangellums zufolge sagte Jesus selinen Jüngern, das (A(6
Okonomie es S@e1

und Religion
„WIeE eın Mann, der INS Ausland reiste, SEeINenNn Nnechten Anweisungen erteilte und
ihnen Sermn Vermögen anvertraufte. Einem gab er fünf Talente, einem anderen Zzwel, und
einem dritten eiInes TE Der Mann, der fünf Talente ernalten hatte, INg sofort hin und
andelte damit und erwirtschaftete noch fünf hinzıu. Der Mann, der zwel Talente
erhalten hatte, erwirtschaftete noch zwel hinzıl. och der Mann, der eines ernhalten
hatte, INg und grub eın Loch In den en und versteckte das Geld SEeINeEeS Herrn.“
Matthäus 25,14-18)

DIie beiden, die TO Yzlelt aben, werden reich belohnt: erjenige, der
orge getragen hat, dass sSe1in Vermögen sicher autbewahrt wurde, HMUSS se1InN Geld
demjenigen m1t den füntf Talenten gyeben, der ereıts 1ünt weıtere dazubekommen
hat „Denn dem, der hat, wird dazugegeben werden, und mehr als
aDen; doch jedem, der nichts hat, auch noch das, Was hat, WEZSENOMMEN

werden“  DL a Vers 29) Bel dieser Pointe hat fast zwangsläulig eın ungutes Ge

Als er diese rehielt, Williams bewusst, dass das volle usmails und die
möglichen Folgen einer gylobalen schaftskrise erst nach und nach zutage

AÄAus dem Gleichnis VOIl den Talenten leitet Williams eline überraschende
1NSIC 1n den Charakter des Geldes und damıt 1n die irtschait als (Janzes her
Der eC der das ihm anvertraute Geld vergrub, hat nach Wiılllams N1IC.
verstanden, dass 1hm eine Beziehung anvertraut wurde Durch Jesu Verkündigung
des Reiches es empfangen die Menschen elne C Bezlehung Gott und
zueinander. iıne Beziehung ass sich Der definitionem N1C isolieren: kann
1E N1C. echterhalten, indem S1Ee separlert. Relationalität, Verbunden
heit kann N1IC ntweder investiert oder NC investiert werden, WwIe das
Gleichnis unter Verwendung des es VO  = Geld zunächst anzudeuten cheint
und WI1e der dritte eCc offensichtlic auch annımmt. Relationalität, Verbun
enheit ex1istliert indem S1e investlert. 1eS geschie. durch Formen VON

Verbundenhei und Bindung, 1n denen alle ete  en zugleic Gebende und
Empfangende S1ind. Darın liegt die Botschait des Gleichnisses.
Williamsve die AumHassung, dass uUuns das Gleichnis m1 etwas 1C  geEs
ber die derzeitige schaltskrise hat, indem wirtschaftliches
Handeln etapher etwas mMac. das mehr ist als Ökonomie. In Diskussio-
HCN mı1t Menschen aus der irtschafit sSe1 ihm häufig a  ge  en, WIe sehr diese
aul das Erzielen VON TO ausgerichtet se1eN. S1ie sel]len aum dazı bewegen,
ihre Auimerksamkeit auft Beziehungen richten, und S1e se]len fast N1C dazu
bereit, sich die notwendige Zeıt nehmen, m1t wirklich engaglerten Men
schen erfolgreich eın Geschäft aufzubauen. Allein die finanziellen es  ate
Z  en, und diese muüussten SOTIO Yrzielt werden. Der Erzbischo{f schließt daraus:



„AIso hat das oblem das Fehlen VDON Beziehung und die Reduzierung der TIK
5orgmanaufgewendeten /eit die irreale, destruktive Welt der Spekulation geschaffen, die das

Leben zahlreicher Menschen zerstort hat, denen v”iele der bedü  igsten und
schwächsten Menschen INn UNserer Gesellscha und In er Welt zäahlen

1er WIr| en ich eiINn wichtiger Gedanke Z Ausdruck gebrac dem ich
1n diesem Artikel etwas weıter nachgehen möchte

Die Abkehr von moralıisierender und totalısıerender
Krıtık
Meıiner AÄAnsicht nach rölinet dieser Gedanke einen Weg, OÖkonomie und Wırt
schafiftswissenschaften theologisch verstehen. Dieses erständnis STEe den
gegenwärtigen Wirtschaftsbeziehungen und ihrer SC gegenüber.
lerdings geschie dies aut andere Weise als bei der groisen Entzauberung des
Kapı  1SMUS Urc Theologen 1n den 1980er und irühen 1990er Jahren.“ In
meıliner 1C brauchen eine andere Knitik der derzeitigen Ökonomie als die, 1n
der die Okonomie als institutionalisierte Habgier erscheint, die die armeren
Reglonen der Welt unbarmherzig AdusS-

beutet und die atürlichen Ressour-
(n hemmungslos erstört Wie NOT.: Ik Borgman, ge5b. 957 n Amsterdam, studierte
wendig die Veränderungen SINd, bele Philosophie und Iheologie, chrieb se/ne Dissertation Der
geN die exorbitante Gehälter 1n der diıe verschiedenen Formen der Befreiungstheologie und

Inanzwe der Unterschied deren Beziehung zur westlichen akademischen Iheologie
zwıischen und eIC SOWIEe der (1990) und ISt Professor für Systematische Iheologie SOWIE

dıe Iheologie der Religion unter besonderervoranschreitende Raubbau der Er Berücksichtigung des Christentums der Universität VonNn
de und ihrer Intaktheit der Erde, auf Iılburg n den Niederlanden. Er ist Latendominikaner,
der eigentlich das gute en 1n Hülle vernerirate und hat WEe/ Iöchter. Sern besonderes
es annehmen soll Wie aber Interesse gilt der Beziehung zwischen Iheologıe, Religion

und der Kultur der Gegenwarrt. VeröffentlichungenSchmerzen N1IC anzelıgen, WOorın ihre
Ursache liegt oder WI1e Nan diese Dominican Spirituality: An Exploration (2002) Fdward

Schillebeeckx: Iheologian In Hıs History,besten bekämpit, eistet auch die C'atholic Iheology of Culture (2003) Literary Canons and
moralische ntrüstung keinen Beitrag Re/gi0us Identity (Zus. mit Philipsen, Für

Aufklärung dessen, Was atsäch CONCILIUM chrieb zuletzt einen Nachruf auf Edward
Schillebeeckx In eft 1/2010. Anschrift: Departementlich geschie oder WIe Veränderun

CN herbeigefü werden können Religiewetenschappen theologıe, kamer 146, Postbus
5000 Iılburg, Niederlande. F-Maiıl: EPN.MNach Aufassung des deutschen Kom Borgman @uvt.nl.munikationswissenschaftlers Norbert

Bolz esteht die Gefahr, dass Theolo
gEN die Vorstellung VO  = Kapitalismus als elıner umtfassenden Totalıtät dazu
benutzen, ihre eigene 1sz1lplin durch die Kritik daran legitimieren.*
aDe1 ist keineswegs dass die Analyse des Kapıtalismus eın Problem
ware Das Problem erdings esteht darin, dass schlicht keinen Raum „



ema er des Kapi  1SMUS 1DL, auch N1IC Chronisten oder er Der
Okonomie heutige Kapı  1SMUS ist keine Vorstellung, die 11a Adus moralischen Gründen

und Religion befürworten oder ablehnnen könnte Er ist e1In praktiziertes System, das unls
ortwährend handeln ass und das durch uUNsSeTIeE Handlungen bestätigt
Der deutsch-Jüdische PhilosopherBen]amın P 802 1940 hat den Kapitalis
INUS als „eine reine Kultreligion“ bezeichnet Nach Ben]amiın ist der Kapiıtalismus
e1ine Religion, weil die gleichen Sorgen, Ängste und Befürchtungen anspricht
WwIe die elig1onen. Kapıtalismus, SC Ben]amıin, ist „vielleic. die extrem-
STEe (Kultreligion], die Je gegeben6weil GTr ber keine ehren ve:  E, die

gylauben MUSSe Er estehe Aaus der reinen Tat Das Produzieren, Verkaufen,
uien und Verbrauchen sSe1 eın permanenter Kult, der sich selbst durch die
reibungslose Weise legitim:  jere, 1n der er funktioniere * Dazu gehö auch, dass
sich die Wir  el des pitalismus m1t moralischer oder rein eoreti
schen Analysen cht ertfassen ass Der Kapı  1SMuUS begründet sich cht auf
theoretische Weise, sondern durch die Taxls. Selbst den radikalsten Theoreti-
kern und Aktivisten ist cht möglich, die eigene eteiligung daran beenden
und weiterzuleben. Wiıe gelangen S1e Lebensmittel außer durch den Markt, WIe
reisen sle, wohnen S1e und WOML kleiden S1€e sich”? Wie werden die aten
ihre Analysen gesamme und abgerufen, WI1Ie fun.  OoNnlıeren die omputer, und WIe
werden die Uros den Universitäten eheizt und gereinigt ” Ich würde SORaI

Gerade die Vorstellung, könne möglich se1IN, keinen NTte en
der ltuation, 1n der sich efindet, die Vorstellung, könne Iahig SEe1IN,
elinen Schritt hinaus tun und durch den Willen Veränderung elne
Verbindung miıt der 1CTUaLon einzugehen, wird durch den Kapitalismus verstärkt,
WenNnn N1IC durch ihn erzeugt. Es 1St der mMatlıve Iraum des einzelnen
Konsumenten: vollkommen Irei se1ln, das bekommen und Ü Was immer
man will aus dem einzigen Grund, dass will.>
An anderer chreibter Ben]amıin, dass UNSCeIE (Jeneratıion die Erfifah
Iung gemacht habe, dass der Kapı  1SmMus keines natürlichen es terben
werde.®© Ist dies das untrügliche Zeichen d. dass der Kapıtalismus totalıtär
ist? Im Marxismus o1bt eline Tradition, 1n der diese Ansicht vertreten Im
Kommunistischen anıres hat Karl Marx 1818- 1885 die radikale Kapi  SMUS

roletarıla: verortet. Als Arbeiterklasse splele das Proletariat die
Schlüsselrolle be1 der kapitalistischen Wohlstandsproduktion, doch SEe1 ebenso
die unterdrückte und ausgebeutete Klasse, die nichts verlieren habe als ihre
Ketten Das Proletarlat würde mi1t der Revolution beginnen, die den Kapitalismus
abschafft.‘ Demgegenüber Wladimir IhHıtsc. Lenin 1870- 1924 der AÄnsicht,
dass alle Menschen 1n elıner kapıtalistischen Gesellschait VO  z kapitalistischen
System und seiner eologie verblendet sSeEICN. Len1in verkündete, dass S1E der
Kommunistischen Parte1 bedüriten, die S1Ee ber ihre Situation anul-:
klären und S1Ee Revolutionären machen würde ® Dieser Denkrichtung iolgend
elt eorgI (1885-1971) die gesellschaitliche Wır  el eiıne abge
schlossene Totalität, der die ete.  en naturgemäls Nte aben ÖNN-
ten, ohne S1e jemals wirklich erkennen oder verstehen und schon N1C



TIKkritisieren. DIie Arbeiterklasse würde dann miıt der Revolution beginnen,
WenNnn ihr ihre obje  ‚ve Lage 1n der VOIl Marx entwickelten wissenschaftlichen Borgman

Analyse des pltalismus m1t Hılfe der ropaganda erklärt würde.
ESs 1St unschwer erkennen, WIe dies nahezu unausweichlich eineraren
Position 1a0l  z In dieser IC hat die Kommunistische Parte1 immer und erklär:
termaflsen CC weil S1E als einzige den ugang wissenschaitlichen und
objektiven und darum entscheidenden Wahrheit ber die Gesellschaft hat DIie
Erfahrungen einfacher Menschen S1ind ijehlgeleitet, und die Beschäftigung mıt
ihnen sich N1IC. weil S1e VO  Z kapitalistischen System hervorgebracht und
deshalb Der definitionem mıiıt ern behaftet S1iNd.

Die Hınwendung ZU eınem inkarnatorischen Ansatz

Meines Erachtens verfolgt das hristentum einen grundsätzlich anderen AÄAnsatz
AÄAuch WEn N1IC klar 1ST, WIe den pltalısmus analysieren und kritisieren
kann, doch die inkarnatorische Sichtweise des hristentums der
Überzeugung, dass Erkenntnisse ber die Gesellschait nicht adurch
werden können, dass 11a sSich Aaus ZUFÜG  jeht Wenn die j1e (Gottes ZUT

Welt dazu geführt hat, dass se1ne verletzliche Präsenz 1n der Gestalt Jesu
Chrnisti ZU eschen emacht hat, dann kann die CANArISUÜILCNE Reaktion auf
keinen 1n der STITraRTIioON VO  z ONkreten estehen DIe SO
vielmehr 1n dere nach mehr Konkretion egen Der Ausgangspunkt ertfür
ist gerade die Überzeugung, dass etwas mit dem Kapitalismus grundsätzlich cht
mm Diese Überzeugung beruht aul der Ng und der 1NS1IC 1n das,
Was VOT Sich gyeht und Was der ist. Was auch immer der Kapı  1SMUS ist
keinesfalls ist ein geschlossenes System, das alle Hormen des Widerstands, der
Kritik und der i1SsScChen Analyse VON vornhereıin EeTIeKTIV aussCcC  en würde
Än dieser oMm Rowan Wılllams 1NSs ple In Anschluss elne sehr alte
Denktradition ber die UunN!: welst C arau:hin, dass das Problem des Kapıitalis-
INUS darın bestehe, die Relation. aulser cht lassen. Der Kapitalismus
basiert aut Beziehungen, Bindungen und Verbindungen zwischen Menschen. Hür
diese ist erdings blind, und Jeugnet S1e SORar vehement. Eın typisches
eispie. erfür 1st der Lieblingsspruc der irüheren englischen Premierministe-
Mn Margaret atcher: „D0 etwas WIEe Gesellschaft 21Dt nicht“ Der Nd1IV1AdUA:
lismus ist die eologie des Kapitalismus. Diese eologle STEe erdings immer
schon 1mM Widerspruch Z er  en der Menschen, und S1e wird durch das 1n
rage gestellt, wonach sich die Menschen allZ ofHensichtlic sehnen. Wie auch
immer IHNan die Jüngsten Tendenzen Z OpP  1SMUuS, FremdentTeindlichkeit
und Zu Schutz eıner vermeintlichen el WIe S1e zumindest 1n der

westlichen Welt festzustellen Sind ewertet, lassen S1e doch eindeu-
Ug nicht auf elinen tieigreifenden ndividualismus chlielsen Man kann wohl
Dehaupten, dass Menschen 1 oP  1SMUS e1in Gefühl der Zugehörigkeit en
als eUlm1ıttie die Tendenz des Kapitalismus, S1e einsamen und isolierten



ema Individuen ın elner leeren Welt machen. Damıt soll Naturlııc N1IC. der höchst
Okonomie problematische und YEW.  XE Charakter der populistischen eologie estri

und elıgion ten werden. Ich halte jedoch für WIC.  g7 dass den Protest verstehen, der 1n
dem liegt, Wäas ansonsten infach als AÄAusbruch reaktionärer Ressentiments e -
cheint 10

Erzbischof Wiılliams vertrat 1n selner Predigt VO  z 16 November 2008 die ıulias
SUuNg, dass Geld eiın verborgener Ausdruck VON Gemeinschaft 1sSt. Damıit schlieflst

sich die TAadıllon der mittel.  erlichen S  ern Katharına VOIl Siena
(  47-1380) In der sich damals entwickelnden Mar  schafit und 1n der
zunehmenden Arbeitstellung sah S1Ee elinen Ausdruck des göttlichen ens, weil
diese n  icklung die wechselseitige Abhängigkeit aller Menschen ördere Einer
ihrer Visionen zufolge sich Gott miıt Iolgenden en Katharına ZC
andt

„Damit ihr also In der außeren Tat IMe In der Nneren Neigung die 1eDbe Ubt, hat MeINeE
Vorsehung nicht dem Einzelnen und jedem Menschen für Sich all das Wissen und die
Kunst verliehen, die für das gesamte Menschendasein erJordertlic. sind, sondern der
eIne hann dies, der andere jenes, sSodass e1iner Sich INn SeiIner Not den andern halten
hann. RR Hatte ich nicht jedem es geben können? Natürlich, aber meiIne Vorsehung
wollte, AasSS der 2e1Ne Sich DOT dem anderen emütige und 21 GEZWUÜNGEN selen, die
Nächstenliebe sowohl der Tat e derNeigung nach üben. 61 ]

em S1Ee Waren und Dienstleistungen tauschen m1t anderenen indem S1Ee
auft dem arkt reıiben Menschen füreinander orge, und auf
diese Weise Sind S1€e eiIn Zeichen und eiIn Splegel der 1e es und erwelısen
sSich als esEbenbilder
Der entscheidende un ist aDel Jedoch, dass der Kapı  1SMUS diesen
grundlegenden Aspekt der Ökonomie blind ist dass S1E die Möglichkeit bietet,
dass sich Menschen umeinander kümmern und miıt dem Lebensnotwendigen
VEISOIZEN. Und das führt bedrohlichen Situationen elnerselts die Men
schen Rande der Gesellscha{it Wäas offensichtlic 1ST, se1t den Kapitalis-
INUS 1Dt andererseits, WIe die derzeitige chuldenkrise ze1gT, auch iür die
Gesellscha{it und ihre Okonomie insgesamt.
Wie Marx ereits VOT ZzuUL 125 Jahren gezelgt hat, ist diese Blindheit CN mı1t
der ambivalenten Funktion des Geldes 1 Kapitalismus verknüpftt.
Wer ber Geld verfügt ın elner ituation, 1n der esımMMmMtTte lebenswichtige
uter Napp SINd, wird schnell entdecken, dass WIe aps Benedikt XVI et.:
Wäas ınbedacht egınn der derzeitigen Finanzkrise sagte Geld „nichts“ ist 12
Nur WIrKklıche ınge m1t einem wirklichen Wert das en der Menschen

den Hunger stillen, VOT Kälte schützen, een verbreiten sind
wirklich etwas Marx hat allerdings auch gezelgt, dass die Menschen, die
ber igentum, aber cht ber Geld verfügen, 1n elner kapitalistischen arkt
SC entdecken werden, dass Geld wirklich real IS Der CANuster m1t
einem Lager voller Schuhe wird Hunger leiden, solange cht einıge selner



TIKverkauft und Geld einnımmt, Essen kaufen Der beiter kann LUr
dann VON sSelNer el eben, WEeNnN ihn ]Jeman beschäftigt und enuohn Der 5orgman
Kıgentümer einer aDrı voller Maschinen, der ber die notwendigen ONSTOHNe
verfügt, annn die beiter LUr Geld eschäftigen. In olchen Situationen ist
Geld elne höchst reale aC
Der Marx’schen Analyse zulolge Nn das Geld den Tauschwert VON utern
scheinbar VOI ihrem Gebrauchswert Es MacC S1e Waren, die einem
bestimmten Preis erworben und verkauft werden können. Doch Tauschwert und
Gebrauchswert gehören untrennbar ZUSaIMenNn Der Grund daiür, etwas kaufen

wollen, ist der ANSENOMMENE Gebrauchswert e1ines utes Im Bereich der
Okonomie erscheinen uter Jedoch esam als Waren, die einen bestimmten
Tauschwert repräsentlieren. Anders Im Produktionsprozess cheint
der Tauschwert elne Bedeutung besitzen bis aus irgendeinem Grund N1e-
mand mehr willens oder 1n der Lage 1st, die uter kauien, und dann wird das
Geld unversehens nichts Dann wird deutlich, dass uter etztlich keine
Waren SInd, die Z Verkauf hergestellt werden, Sondern dass S1Ee inge Sind, die
Menschen aben möchten, weil diese ihnen helifen, inr en führen 1° DIie
Kreditverknappung 1 Jahr 2008 cheint durch die träfliche Vernachlässigung
der atsache ausgelöst worden se1N, dass uter eiz Z eDrauc
dienen, und dass S1Ee deshalb einen Tauschwert besitzen, we!ıl S1e nützlich S1nd.
ıne Ökonomie, die 1m UÜbermaß UunnNuUutzZe Produkte erstellt, hat letzten:
keinen Bestand AaDe1 können diese Produkte „Wirkliche“ Dinge SeIN oder auch
WIe 1 derse Finanzkonstruktionen, die Menschen der ırrngen
AÄAnnahme verleiten, S1e könnten sich eın Haus leisten, das S1e aktisch aber N1IC
bezahlen können.

Fın gesellschaftliches Verständnis der Okonomie
Hieraus Z1e George S0oros, der amerikanische esC  sSmann und Beobachter
der Finanzmärkte, die Konsequenz, dass keinen SInn hat versuchen, das
Vertrauen 1n die irtschafit infach wlederherzustellen Was gTrOD selt
2008 versucht Seilner Ansicht nach waren ul beraten, stattdessen den
Wert des Geldes den Finanzmärkten SOWIeEe die Werte VOI Anleihen und jJjen
N1IC. mehr als etwas betrachten, das manipuliert werden kann SO sehr sich
auch einıge darum bemühen der arkt ass sich N1IC 1n e1In geschlossenes,
selbstreferentielles System verwandeln. Er kann Ausdruck uUuNnseres kollekti
VenNn 1ssens VON der schafit Sse1IN, WEn auch weitgehend unbewusst: VON
der Ökonomie der Menschen, die kaufen, verkauftfen und Sachen besitzen,
en gES  en Deshalb kann die berechtigte rage stellen, ob uns das
derzeitige ökonomische System wirklich m1t Wissen versorg(t, oder ob uNns I11LUT

eine Uusion vorgaukelt bis die IUusion als solche enwird und ZUTr Krise
kommt Wichtig ist Mechanismen en  CKeln, die das Finanzsystem

die schaft VON TO!  on und Verbrauch binden, den Austausch



ema VON utern und Dienstleistungen und die edürfnisse der Menschen SOWI1Ee
Okonomie

und eliıgıion
deren Fähigkeit, diese befriedigen.** Mit anderenen Es ist WIC.  g1 dass
der Gebrauchswert N1IC nter den geheimnisvollen Mechaniısmen des Tausch
wertes verborgen bleibt, sondern dass ein outes en alle Menschen wieder
ZU ausdrüc  chen Ziel der Okonomie Im Sinne atharınas VON Siena
sollten cht Nächstenliebe praktizieren, indem uns Im Tun
einander kümmern Wäas unmöglic. N1C tun kann, denn das würde
cht überleben sondern auch Im ollen
Damıiıt würden dann der Ökonomie wieder elne Rolle beim au elner gyuten
Gesellschaft ZUuWwelsen und S1Ee 1n erster Iınıe als „politische Ökonomie“ verste-
hen Das würde notwendigerweise mıt dem Abschied VON der Uusion beginnen,
dass die Okonomie eiIn Bereich mi1t eigenen Gesetzen sel, vergleichbar etwa den
Naturgesetzen. Die Wirtschaftswissenschaften die sich miıt der Eriorschung der
Ökonomie befassen, Sind keine exakte Wissenschalft, sondern sollten als prakti
sche Gesellschaftswissenschaft verstanden werden. Das ist Implizi oder expli
Zz1t auch das erständnis VOIl Okonomie und Wiırtschaftswissenschaften 1n der
katholischen Soziallehre 15 Lange Zeıit hat die ehrz. der irtschaftswissen
schaftler dieses Verständnis ihrer iszıplin abgelehnt, doch S1e anacC aus,
dass sich hieran etwas ändert rundlagen, Auifgaben, erantwortlichkei: und
Ziel dieses Wissenschaftszweigs werden gegenwärtig stark diskutiert.16© Mir
scheint, dass dies uns Theologen und Theologinnen die Möglichkeit bletet, unls 1n
diese Debatte einzumischen und konkret WIe möglich zeigen, dass 1n der
uUrc VOT dem (sJo0tt der Nächstenliebe der nlang der elısher eiıner ese
schaft esteht (vgl Sprichwörter 9,10)

Die Predigt des Erzbischoi{is VOIlL Canterbury lässt sich nachlesen unter: wWwW.archbishopoli-
canterbury.org /articles.php/958 /archbishops-sermon-at-birmingham-cathedral.
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economıe aar de bronnen DUan de burgerlijke religie, lmegen 1984; Franz Hinkelammert, Die
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